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I. Abschnitt.

Entwurf des Werkes

I. §.
'er Titel , den wir unsrer Schrift zu geben gedenken, ist : Dir

Schmetterlinge der Wienergegend untersuchet, und syste-
_ malisch beschrieben. Wir schränken uns also dreßmal ohne an¬

dere Jnsccten , die wir besitzen, zu berühren , welches mit der Zeit wohl
noch geschehen mag , allein auf jene ein , die der Oräc» t .spiäopcsrurum des
H . Lilllläus in sich begreift , die unter dem Namen der Papilionen , der
Schmetterlinge , der Weinfalter , u. d. g. bekannt sind , die vier schüppigte
oder bestaubte Flügel haben. Es ist uns aber von diesen Thierchen fast al¬
les hier aufgestossen, was man immer bisher in unserm Europa davon ent¬
decket und kenntlich beschrieben hat , und was ein Liebhaber durch viele, kost¬
bare , zum Theil schon vergriffene, in verschiedenen Sprachen verfaßte Bü¬
cher aufsuchen muß . Diele , die in unfern Händen sind, wird er auch in
allen Büchern vergebens suchen. Nun war unser Hauptgeschäfft dem Pla¬
ne nachzuspüren , welchen die Natur in Hcrvorbringung dieser Geschöpfe sich
vorgezeichnet hat . Wir fanden ihn von dem grossen LiNllälls in seinem We¬
sentlichsten bereits entdecket, nahmen sein Lehrgebäude zur Grundlage , und
suchten nur die besonder« Verhältnisse der Theile unter sich mehr zu entwi¬
ckeln, die Uebergänge von einem zum andern deutlicher anzuzeigen, und die
Eurythmie in ein helleres Licht zu setzen. Daher bekümmerten wir uns nicht
allein um das Thier im Stande seiner Vollkommenheit , sondern um al¬
le vier Gestalten, in welchen es nacheinander in der Natur erscheinet, ich
will sagen: um das Ey , die Raupe , die Pupe und den Schmetterling,
und so legten wir endlich die systematische Geschicht an , die wir zu liefern
versprechen.
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II . §.
Diese Geschicht wird nichts weniger als schwatzhaft und zu weitläu¬

fig seyn. Keine chrienmäßigen Eingänge / keine ermüdenden Erzählungen,
wie oft wir diese oder jene Raupe vergebens aufgesuchet / wie wir sie endlich
m einer glücklichen Stunde gefunden / aber ach ! durch einen Unfall wieder
verkehren haben. Bey den Arten keine unnöthigen Wiederholungen dessen,
was schon bey der Gattung gesagt worden / u. s. f. Es ist nur ein Bis¬
chen Logik und Geschmack vonnothen / um ein solch Werk nicht lesen zu
können. Wir werden also zuerst jedesmal die Raupe mit dem Ey / woraus
sie kömmt / mit den Monaten / worinn sie lebet , mit den Pflanzen , worauf
sie wohnet / mit der Pupe / in welche sie verwandelt wird / mit der Zeit/
welche sie in der Pupe reif zu werden nöthrg hat / angeben / denn das voll¬
kommene Jnsect / oder den Schmetterling mit allen seinen unterscheidenden
Kennzeichen/ mit allen Abänderungen der Farben und Größe / die es zu¬
weilen in der nemlrchen Art besonders unter beyden Geschlechtern giebt / be¬
schreiben. Weise sich zu verwandeln / Waffen sich zu vertheidigen / Schlauig¬
keit sich zu retten / Sorge für die Nachkommenschaft / Schädlichkeit / Sel¬
tenheit / und andere Eigenschaften / die einer ganzen Gattung gemein sind/
werden bey jeder Gattung / die einer Familie in der Gattung / werden bey
jeder Familie / die endlich einzelnen Arten in der Familie / werden bey jeder
Art angezeiget werden. Vielleicht soll es wienerschen Liebhabern nicht zuwi¬
der seyn/ wenn wir auch die Gegenden um diese Hauptstadt namhaft ma¬
chen / in welchen diese oder jene seltnere Art Schmetterlinge leichter zu
finden ist / und für Anfänger Überhaupts wird ein kurzer Unterricht von den
vier Ständen oder Gestalten der Schmetterlinge / von der Weise die Rau¬
pen zu finden / zu nährw / die Pupen zur Zertigung zu bringen / und die
gesammelten Schmetterlinge vor Unheil zu bewahren / in dieser Ankündung
ganz am rechten Orte stehn.

m §.
Bey allem dem sind wir für unsere Beschreibungen nicht sogar einge¬

nommen/ daß wir nicht glaubten dem Werke durch beygefügte Abbildungen
in
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in Kupfer einen hohem Grad der Vollkommenheit geben zu können. Be¬
schreibungen, wenn sie zu kurz gefaßt sind, bleiben manchem undeutlich.
Fallen sie zu weitläufig aus , welche Anstrengung des Gedächtnisses ihre
Theile noch einmal zu überdenken, und sich in der Einbildungskraft ein coeri-
stirendcs Ganzes daraus zu gestalten! (*) Man halte dagegen dem Auge
eine wohlgerathene Abbildung vor. Wie wahr wird man finden, was H.
Lessing§. XVII. in seinem Laokoon sagt. Man darf nur den Beschreiber
an die Stelle des Dichters setzen. Daher hat Linnälls im Natursysteme,
besonders den Anfängern, einen guten Dienst geleistet, daß er, fast wo es
möglich war, die Bücher anführet, in welchen das beschriebene Thier auch
abgebildet zu sehen ist. Welchen Schwierigkeiten entgeht man dadurch in
einer solchen Menge sich bis auf einige Kleinigkeiten ganz ähnlicher Jnsectcn!
wie getreu ist der durch die Augen überkommene Begriff! wie geltend auch
hier das Horazische:

SsANius iri-icgnr snimum äemilla per aures,
t^usm guae tunc oculis tubisÄs Füeülmr, st guas
Ipts ll!)l craäic HMakor.

Hat NM Reaumur wohl unrecht, wenn er wünscht, daß jeder Naturfor¬
scher selbst ein Zeichner,rärc?(" ) Und LyoiMtt( ***), wenn er bedauert,
daß man sich dieses Mittels, die Jnsectenkcnntniß zu beförderen, gar nicht
zweckmäßig gebrauchet, indem man die Abbildungen von Malern verfertigen
läßt, die aus künstlerischem Eigensinne mit einer Freyheit arbeiten, die sich

an
( *) I .cs Vereins äisent bien plus vite , ce

yu 'ils out L 6ire ; ils ne pcuvent pourtant pas
tou Ôurs reprelentcr tout , ee <zu*on vouörolt,
yu'ilä representässent, MLis ils soutiennent tou-
^ours1'1m3§inLtion, L avee leur 5ccours on lit,
2c on cntsnci clcs 6e5eriptions, ^u'autrement on
v'cntenärolt, ni ne liroit. l . HAm.l.

6z.

(**) H convleuZroit , yue tout olsservsteur
eüt lui - meine 1e talent äe dcüuier. I 'or».
r. i . §6.

Il leroit ä 5ouln»!ter , ^uc tout Naturali-
üe füt käbile veillnateur . — I' exi§erois 3A
moins , yu'ils en lusscnt ssser pour pouvolr äi-
ri§er les veMnAteurs, izu'ils emploient , L '̂u-
§er 6e1eurs0uvrL §cs en (lonnoilleurs . L'ett pLr
ee rnoien- csu'on pourroit entin parvenir - LLvoir
une connoissance auM generale , L äiüinÄe äe«
InleÄes , ^u'cn I'a 6es sutres H.nimaux L äe>
klantes . ?. I^ oirtteL /er A/

Dr/I A er /<r Her)s. 1^42 . 2Z.

("*) -Z.L-6.
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an Kleinigkeiten— hier oft entscheiden) «Kleinigkeiten— von einem ungeübten
Auge oft nicht einmal bemerkte Kleinigkeiten zn binden weigert 'i Er beweist
dieses daher , weil nicht selten das nemltchc Inject in verschiedenen Büchern
also gebildet ist , daß man es in jedem für ein anderes halten sollte. Ist
von den altern , einem Aldrovand , Mousset , Ionston , Blnukaart,
Goedütk, u. s. f. die Rede, so haben wir nichts cmzuwcndcn. Aber ein
fleißiger und kunstreicher Rosel und sein würdiger Nachfolger H . Kleemann ?

' trotz allen Ausländern , daß sie in dieser Gattung etwas aufzeigen , wel¬
ches der Natur naher käme!

IV. §. -
Diesen Betrachtungen zu Folge haben wir beschlossen alles , was uns

von Schmetterlingen bisher hier bekannt geworden ist , auf Kupfertafeln vor¬
zustellen. Da wir nebst vielen noch nie beschriebenen fast alle europäischen
Arten , die man in Büchern findet , beysanimen haben , werden Liebhaber
freylich manches kostbaren Werkes entrathen , oder doch die Mühe erspa¬
ren können Bände durchzublättern , in denen alles untereinander läuft . Wir
werden uns an ein genaues System , dessen Entwurf bald folgen wird , hal¬
ten , und jedesmal auf einer Tafel mehrere Raupcnartcn einer Gattung , die
aber ihrer gemeinen Kennzeichen und nahen Achnhchkeit wegen zu eben der¬
selben Familie gehören , auf einer andern gegenüber die daraus entspringen¬
den Schmetterlinge vorstellen. Ein jeder sicht leicht ein , wie geschickt die¬
ses Mittel sey die Wunder des Schöpfers in der Verschiedenheit , Manch-
faltigkeit und fortgchenden Verbindung der Gattungen , Familien und Ar¬
ten , und die Annehmlichkeit eines Lehrgebäudes , das ganz nach Anweisung
der Natur eingerichtet ist , in das gehörige Licht zu setzen.

v. §.
Zu glücklicher Ausführung dieses Vorsatzes können wir uns von dem

kunstreichen und auswärtig mit Ruhme bekannten Griffel Hrn . Länderers
Lehrers der Zeichenkunst an der k. k. Cadettenschule auf der Leimgrube , der
bey gegenwärtiger Ankündigung seine erste Probe in dieser Art liefert , alles

ver-
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versprechen, und ihm mehr zutrauen, als Reaumur und Schwammen
dam(*) ihren Künstlern, die doch glaubten, daß cs Schade wäre, wenn
ihre Jnsectenkupfer mit Farben beleget würden. Weil es aber doch auch
Jnsectenliebhaber giebt, die diese Thierchen immer lieber mit ihren eigentli¬
chen Farben entworfen sehen, so waren wir auch für dieses besorgt, und
gleichwie die»»bemalten Abdrücke eine französische Stärke und Reinigkeit
zeigen werden, so werden auch die bemalten für ihre Meister reden, lieber
dieß haben wir noch ein Mittel auszufinden gesucht, welches allenfalls den
Abgang des Jlluminirens ersetzen, jeder Undeutlichkeit in den Beschreibung
gen abhelfen, und Überhaupts den Begriff von den Farben festsetzen soll.

II. Abschnitt.
. ... > .

Kurzer Unterricht von den vier Ständen
der Schmetterlinge übcrhaupts.

i . §.
erste Stand dieses Jnsects ist in dem Ey. Der weibliche Schmet-

terling legt die Eyer bald nach der Begattung, und zuweilen auch ei¬
nige hundert. Er legt sie auch unbefruchtet, wmn er in die Lange des
Gatten entrathen muß. Er legt sie einzeln, oder zu Haufen, auf eine,
oder auf mehrere Pflanzen, leimet sie allein auf dem Grunde, oder auch an
den Seiten aneinander an, läßt sie bloß, oder überzieht sie mit einer seiden-
öder wollenartigen Hülle, die er zu diesem Ende am Hinterleibe trägt. Der
Gestalt nach giebt cs runde, halbrunde, kegel- und walzenförmigte; der
Farbe nach weiße, beinfärbigte, graue, bräunlichte, hell-und dunkelgrü¬
ne, perlen- gold-und fleischfärbigte, auch bunte Schmetterlingeyer. Man
findet fk immer ganz nahe bey dem Futter, von welchem sich die auskrie-

B chen-
> O Schwamnmbains Titel der Natur, zo. S.
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